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Die Engel kommen zu Wort 

LEONBERG - Von Engeln erzählte das Weihnachtskonzert des Albert-Schweitzer- und Johannes-Kepler-Gymnasiums am Mittwochabend in St. Johannes. Das Programm entwickelte Gedanken zu diesem Thema anhand von Texten von Dietrich Bonhoeffer, Jean Cocteau, Franz von Assisi, der Bibel und mit Kompositionen von Lodovico Viadana bis César Franck. Schön fügte sich die Musik zu den ansprechend von der Schülerin Leonie Achtnich rezitierten Texten: Im Einklang standen etwa passende Abschnitte aus der Weihnachtsgeschichte zum "Weihnachtsoratorium'' von Johann Sebastian Bach. 

Von Guntram Zürn 

Kaum Platz genug bot der Kirchenraum von St. Johannes für die überaus zahlreichen Konzertbesucher und der Altarraum für die vielen Aufführenden. Unter der Leitung von Rolf Beuchert bestritten Unterstufenchöre, Schüler- und Elternchor, Blockflöten- und Schulorchester das wohl gewogene Programm vor Eltern, Geschwistern und Lehrerkollegen. Mit spielerischer Leichtigkeit und nicht zu dominanten Blockflöten überzeugten die Streicher des Schulorchesters und das Flötenensemble gemeinsam bei "La Mantouana'' aus der "Sinfoni Musicali'' von Lodovico Viadana. Klare rhythmische Akzente und ein geschlossener Streicherklangkorpus eröffneten so den gelungenen Konzertabend. Voll dabei war auch der Unterstufenchor. Sie sangen lebhaft, präsent und mehrstimmig "Vom Himmel hoch da komm ich her''. Die dazu selbst komponierte Begleitung der Gitarristin Julia Seke harmonierte hervorragend. Aus den Orchesterreihen besonders erwähnenswert sind die Trompetenstimmen. Fleißig üben mussten sie für die Choräle aus den Bachkantaten und dem Oratorium des Meisters. Ein schönes Solo mit rundem Timbre lieferte Anna Kuhlmann am Violoncello bei Richard Wagners "Der Engel''. 

Schwerer tat sich der Schüler- und Elternchor beim anspruchsvollen Satz "Denn er hat seinen Engeln'' aus dem Oratorium "Elias'' von Felix-Mendelssohn-Bartholdy. Mit einheitlichem Klangbild glänzten sie dagegen bei den Chorälen aus dem "Weihnachtsoratorium'' von Johann Sebastian Bach und dem wohl einstudierten "Panis angelicus'' von César Franck. Einnehmend, mit ordentlicher Transparenz und mit andächtiger sängerischer Ausstrahlung präsentierten sie "Wie soll ich dich empfangen'' und "Ach mein herzliebes Jesulein''. 

Schlicht famos ist, über welche Sangessolisten die beiden Gymnasien für ihre Aufführungen verfügen. Für die Höhepunkte des Weihnachtskonzerts sorgten Adelheid Petruschke, Antonia Gust und Dominik Hosefelder. Die Mezzosopranistin Adelheid Petruschke bestach bei Peter Cornelius "Die Hirten'' mit fein dosiertem Ausdruck. Ihr Vortrag wirkte bestrickend. Sanft legte sich Antonia Gusts Sopran in "Panis angelicus'' von César Frank über die Orchesterstimmen. Bezeichnend für ihre Stimme ist ihr schönes und zartes, dabei doch eindringliches Vibrato. Feilen muss sie noch an der Atemtechnik. Überragend sang Dominik Hosefelder. Mit außerordentlichem Nachdruck und voll einfühlsamen Sentiment trug er das "Wiegenlied'' von Johannes Brahms vor. Bei der Begleitung lieferte dabei das Orchester seine beste Einlage. Sängerische Virtuosität bewies der Bass in der Arie für Bass und Orchester "Großer Gott, starker König''. Das in Konzeption und Ausführung stimmige Weihnachtskonzert erntete anhaltenden Applaus.


